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Liebe Zukunftsfans,
manchmal ist es nicht leicht, Sciencefiction von Magie 
zu trennen. Wenn sich Kirk und Spock auf einen anderen 
Planeten beamen lassen, erscheint das nicht weniger un-
wirklich, als wenn Harry und Hermine an einen fremden 
Ort apparieren. Der Unterschied ist der Anspruch, laut 
dem selbst die futuristischste Technologie fundamentalen 
Naturgesetzen genügen soll. Zugegeben, Teleportation 
und Warp-Antrieb biegen sich die Quanten- und Relativi-
tätstheorie gehörig zurecht. Doch die Erzählungen der 
Sciencefiction basieren stets auf dem Vertrauen in die 
wissenschaftliche Methode – ganz anders als die Magie, 
deren Reiz gerade darin liegt, die Vernunft auszuhebeln. 
Ob bei Jules Verne oder Star Trek, die Geschichten reprä-
sentieren eine Haltung, die Menschen seit Generationen 
inspiriert, die Grenzen des Machbaren zu erforschen; eini-
ge jüngere Ergebnisse stellen wir Ihnen hier vor.

Faszinierende Ein- und Ausblicke wünscht

Mike Beckers
E-Mail: beckers@spektrum.de

Folgen Sie uns:

EDITORIAL IMPRESSUM

Erscheinungsdatum dieser Ausgabe: 07.06.2021
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PHYSIK DES WARP-ANTRIEBS

ENERGIE!
von Robert Gast
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Für Erik Lentz fing alles mit 
»Star Trek« an. Der Weltraum, 
unendliche Weiten – aber leider 
auch riesige Distanzen. Es sei 
denn, man sitzt auf der Brücke 

der USS Enterprise. Alle paar Folgen hebt 
Kapitän Jean-Luc Picard die Hand und 
sagt: »Warp 9, Energie!« Die Sterne wer-
den zu Strichen, die Lichtjahre fliegen da-
hin. Und der Grundschüler Erik Lentz 
fragt sich, ob das auch in echt funktioniert.

»Irgendwann ist mir klar geworden, 
dass die Technologie dafür nicht exis-
tiert«, erinnert sich der 33-jährige US-
Amerikaner heute. Lentz studierte Phy-
sik, schrieb eine Doktorarbeit über Dunk-
le Materie und war eigentlich viel zu 
beschäftigt, um sich Gedanken über Sci-
encefiction zu machen. Doch dann, zu 

Beginn der Corona-Pandemie, fand er 
sich als isolierter Postdoc in Göttingen 
wieder, mit viel Freizeit und den Flausen 
aus seiner Kindheit im Kopf.

300 Jahre zu früh geboren
Erst las er die überschaubare Zahl wis-
senschaftlicher Aufsätze, die bis dato zum 
Warp-Antrieb erschienen waren. Dann 
machte er sich selbst Gedanken. Nach ein 
paar Wochen fand er etwas, das alle vor 
ihm übersehen hatten. Lentz brachte sei-
ne Idee zu Papier, besprach sie mit älte-
ren Kollegen. Und veröffentlichte sie 
schließlich in einer Fachzeitschrift, be-
gleitet von einer Pressemitteilung der 
Universität Göttingen.

Schnell wurde deutlich: Nicht nur Erik 
Lentz träumt vom Warp-Antrieb. Medien 
in aller Welt berichteten über seinen Vor-
schlag, ein Dutzend Redaktionen fragte 
für ein Interview an. Eine Diskussion im 

Onlineforum Reddit brachte es auf  2700 
Kommentare und 33 000 Empfehlungen. 
Ein Internetnutzer schrieb: »Hat sonst 
noch jemand das Gefühl, dass wir 300 
Jahre zu früh geboren wurden?«

Klar, heute ist das Universum viel zu 
groß für den Menschen. Bis zu unserem 
Nachbarstern Proxima Centauri braucht 
ein Lichtstrahl mehr als vier Jahre. Mit 
den besten verfügbaren Antrieben wäre 
man zehntausende Jahre unterwegs. Da 
kann man noch so sehr von Kolonien in 
anderen Sternsystemen träumen – diese 
Reise tritt niemand an.

Aber vielleicht geht es ja eines Tages 
schneller. Ideen gibt es viele, von per La-
ser beschleunigten Sonnensegeln bis hin 
zu nuklearen Antrieben. Doch selbst mit 
ihnen käme man in einem Menschenle-
ben nicht allzu weit. Nein, die Galaxie 
steht nur dem offen, der ähnlich schnell 
wie das Licht reist. Oder schneller.

Robert Gast ist Physiker und Redakteur bei »Spektrum.
de« und »Spektrum der Wissenschaft«.

Lange war er bloß eine Spinnerei von Sciencefiction-Fans. Jetzt haben 
sich Forscher den Warp-Antrieb nochmal genauer angesehen. Und die 

Idee damit etwas näher an die Wirklichkeit gebracht.
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https://www.eriklentzphd.com/
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https://www.reddit.com/r/science/comments/m1gyyi/breaking_the_warp_barrier_for_fasterthanlight/


Eine Blase in Raum und Zeit
Und so machen sich fantasiebegabte Phy-
siker seit Langem Gedanken über den ul-
timativen Antrieb. Über eine Blase in 
Raum und Zeit, in der ein Raumschiff 
von Sonne zu Sonne flitzen könnte, so 
wie die Enterprise. Es ist Forschung an 
der Grenze der Wissenschaft: nicht 
zwangsläufig falsch, aber gewürzt mit ei-
ner großen Prise Optimismus.

Dass sich heute überhaupt Wissen-
schaftler mit der Idee befassen, ist einem 
Fachaufsatz von Miguel Alcubierre aus 
dem Jahr 1994 zu verdanken. Der mexika-
nische Physiker schaute damals nicht nur 
leidenschaftlich gerne »Star Trek«. In sei-
ner Doktorarbeit an der Cardiff Universi-
ty befasste Alcubierre sich auch mit der 
Relativitätstheorie. Auf den ersten Blick 
besagt sie, dass nichts schneller als das 
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REISEN MIT ÜBERLICHTGESCHWINDIGKEIT | 
So stellte sich ein Künstler der NASA Ende der 
1990er Jahre die Reise mit einem Warp-An-
trieb vor. Der Torus am Bauch des Raumschiffs 
sollte dazu dienen, ein Feld mit negativer 
Energie zu erzeugen. Aus heutiger Sicht wäre 
das nicht mehr nötig.
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Licht reisen sollte. Doch mit etwas Kreati-
vität lässt sich ein Schlupfloch finden.

Denn laut Albert Einsteins Jahrhun-
dertwerk leben wir in einer vierdimensi-
onalen »Raumzeit«, die nicht statisch ist, 
sondern von Massen verbeult wird wie 
eine Tischdecke. Alles, was sich über das 
Tischtuch bewegt (beziehungsweise durch 
die Raumzeit), kann nur bis zu dem  
vom Licht vorgegebenen Tempolimit be-
schleunigen. Das Tischtuch selbst lässt 
sich hingegen beliebig schnell verformen, 
wie das Universum in manchen Situatio-
nen selbst beweist.

Beim Urknall beispielsweise breitete 
sich das frisch geschaffene Raum-Zeit-
Gefüge vermutlich für ein paar Sekun-
denbruchteile viel schneller aus als jeder 
Lichtstrahl. Und noch heute treibt die 
Expansion extrem weit entfernte Galaxi-
en mit Überlichtgeschwindigkeit davon, 
wodurch uns ihr Licht nicht mehr errei-
chen kann.

Nicht das Raumschiff bewegt sich,  
sondern das All
Miguel Alcubierre erkannte: Von hier ist 
es nur ein kleiner Schritt zum Warp-An-

trieb. Denn wenn man die Raumzeit vor 
einem Raumschiff zusammenschieben 
und dahinter als Ausgleich strecken wür-
de, könnte man mit Überlichtgeschwin-
digkeit sein Ziel ansteuern. Das Schiff 
bliebe dabei in einer Blase gefangen, in 
der die Besatzung nicht viel von der in-
terstellaren Reise mitbekäme. Alcubierre 
verglich es mit einem Personentrans-
portband am Flughafen: »Wenn hinter 
mir Boden aus dem Nichts entsteht und 
vor mir weggenommen wird, bewege ich 
mich vorwärts.«

Doch sobald man diesen Gedanken in 
der Sprache der allgemeinen Relativi-
tätstheorie formuliert, tauchen große 
praktische Probleme auf. Um die Raum-
zeit derart radikal zu verformen, müsste 
man eine gigantische Masse auf  einer 
Schale vereinen, deren Wand dünner ist 
als jeder Atomkern. Und um die Blase 
aufrechtzuerhalten, benötigt man laut 
Alcubierre nicht nur gewöhnliche Mas-
se, deren Schwerkraft die Front zusam-
menzieht. Sondern auch eine Energie-
form mit negativem Vorzeichen, die eine 
Art Antischwerkraft ausstrahlt und so 
das All an den Rändern der Wölbung 

aufgehen lässt wie einen Hefeteig. Für 
die allermeisten Physiker hatte sich das 
Gedankenspiel damit erledigt. Denn laut 
Quantentheorie kann Energie – die laut 
Einsteins Formel E = mc2 nichts anderes 
ist als entfesselte Masse – zwar durchaus 
einen negativen Wert annehmen. Aller-
dings scheint sie dies nur in seltenen 
Spezialfällen zu tun, und das auch nur 
tief  im Mikrokosmos, etwa beim so ge-
nannten Casimir-Effekt. Die Mengen, 
um die es dabei geht, sind so winzig, dass 
jede technische Anwendung absurd er-
scheint.

Miguel Alcubierre, heute Physikpro-
fessor in Mexiko, sah das freimütig ein: 
»Im Sinn einer potenziellen Technologie 
lässt die Idee sehr zu wünschen übrig«, 
schrieb er einmal. Er widmete seine Kar-
riere daher lieber etablierten Phänome-
nen, Schwarzen Löchern zum Beispiel. 
Sein Warp-Antrieb-Konzept hingegen 
blieb ein großes Faszinosum, vor allem 
bei Trekkies. Und bei ein paar Gravitati-
onsphysikern am Rand des Mainstreams, 
die an Alcubierres Idee herumdokterten 
und gelegentlich Abwandlungen davon 
veröffentlichten.
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https://www.youtube.com/watch?v=5q_z8BjiYng
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